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GR Nr. 2024/486 
 

Nr. 3607/2024 

Dringliche Schriftliche Anfrage von Flurin Capaul, Michael Schmid, Stefan 

Urech und 30 Mitunterzeichnenden betreffend Aufruf für eine gute Kultur-

berichterstattung im Zusammenhang mit der Einstellung der Druck-Beilage 

«Züri-Tipp» durch die Tamedia, Angaben zu den unterzeichnenden Instituti-

onen, die durch die Stadt finanziell unterstützt werden, deren Marketing-

budget und Printprodukten, städtisch finanzierte Kulturberichterstattung 

und Beurteilung der Notwendigkeit einer gedruckten Kulturagenda 

 

Am 23. Oktober 2024 reichten die Mitglieder des Gemeinderats Flurin Capaul, Michael Schmid 
(beide FDP), Stefan Urech (SVP) und 30 Mitunterzeichnende folgende Dringliche Schriftliche 
Anfrage, GR Nr. 2024/486, ein: 

Die Tamedia gab bekannt, dass sie den gedruckten «Züri-Tipp» als separate Beilage einstellen wird. Darauf star-
teten diverse Organisationen einen Aufruf für «eine gute Kulturberichterstattung und eine taugliche Wochena-
genda»:  

https://www.tanzhaus-zuerich.ch/aktuel1/details/f%C3%BCr-die-vielfalt-der-kultur-der-drohende-verlust-des-
z%C3%BCritipp  

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wie viele der unterzeichnenden Institutionen (Stand 10. Oktober 2025: Total 61) werden durch die Stadt Zürich 
finanziell unterstützt?  

2. Bei den von der Stadt Zürich unterstützen Institutionen bitten wir um Angabe die budgetierten Gesamteinnah-
men, die städtischen Beiträge und wie hoch das Marketingbudget der jeweiligen Institutionen insgesamt ist. 
Ebenso bitten wir um Angabe, für wie viele Franken jeweils Inserate im «Züri-Tipp» gebucht wurden (Bitte um 
tabellarische Darstellung für das Jahr 2023).  

3. Welche der von der Stadt Zürich unterstützen Institutionen erarbeiten Printprodukte und in welcher Form (Flyer, 
Magazine, ... )? Bitte um tabellarische Angabe.  

4. Der Verein Forum Kultur wurde 2014 unter Beteiligung von neun städtische Kulturinstitutionen gegründet. Er 
verfolgt das Ziel «die bunte Vielfalt unserer Veranstaltungen und Ausstellungen einem breiten Publikum 
schmackhaft zu machen», betreibt dazu die Plattformen «www.kulturzueri.ch» und verkauft Werbung. Wie be-
urteilt der Stadtrat die Konkurrenz zu privaten Angeboten?  

5. Welche Kulturberichterstattung oder Wochenagenda finanziert die Stadt Zürich ganz oder teilweise mit (oder 
unterstützt sie durch Sachspenden oder Mitarbeit)? Bestehen Pläne für einen allfälligen Ausbau? 

6. Welche Inhalte werden unter «https://www.stadt-zuerich.ch/agenda» aufbereitet und angeboten? Werden 
diese Daten interessierten Dritten (z.B. via Open Data API) angeboten?  

7. Wie beurteilt der Stadtrat ihm digitalen Zeitalter die Notwendigkeit einer gedruckten Kulturagenda wie sie bei-
spielsweise der «Züri-Tipp» beinhaltete?  

8. «Ensuite» ist ein privates Kunst- und Kulturmagazin mit eigener Kulturagenda von schweizweiter Bedeutung, 
das sich seit 22 Jahren am Markt hält. In welchem Umfang wurden seitens der Stadt Zürich oder der von ihr 
unterstützen Institutionen Subventionen gewährt oder Inserate gebucht? der Schriftlichen Anfrage (keine An-
führungs- und Schlusszeichen). 
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Der Stadtrat beantwortet die Anfrage wie folgt: 

Der Stadtrat beobachtet verschiedene aktuelle Entwicklungen im Medienbereich mit grosser 
Sorge – auch hinsichtlich des in der vorliegenden Anfrage thematisierten Kulturjournalismus. 
Er teilt denn auch die Bedenken des Aufrufs der Institutionen, dass eine Aufgabe der «Züri-
Tipp»-Beilage zu einer weiteren Schwächung des unabhängigen Kulturjournalismus führt und 
die Sichtbarkeit des kulturellen Angebots in der Stadt Zürich schwächt. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen werden die Fragen wie folgt beantwortet:  

Frage 1 

Wie viele der unterzeichnenden Institutionen (Stand 10. Oktober 2025: Total 61) werden 

durch die Stadt Zürich finanziell unterstützt?  

Die Kulturinstitutionen, die von der Stadt mit befristeten oder unbefristeten Beiträgen wieder-
kehrend unterstützt werden, sind im Kulturleitbild 2024–2027 aufgeführt (Kapitel 3.4.2 
und 3.4.3 sowie Kapitel 10).  

Frage 2 

Bei den von der Stadt Zürich unterstützen Institutionen bitten wir um Angabe die budgetier-

ten Gesamteinnahmen, die städtischen Beiträge und wie hoch das Marketingbudget der je-

weiligen Institutionen insgesamt ist. Ebenso bitten wir um Angabe, für wie viele Franken 

jeweils Inserate im «Züri-Tipp» gebucht wurden (Bitte um tabellarische Darstellung für das 

Jahr 2023).  

In der folgenden Tabelle sind die Kulturinstitutionen aufgeführt, die den Aufruf unterzeichnet 
haben (Stand 28. Oktober 2024), die von der Stadt Zürich wiederkehrend unterstützt werden 
(Gesamtertrag, städtischer Betriebsbeitrag und Mieterlass) sowie die sogenannt stadteigenen 
Kulturinstitutionen, die von der Stadt selbst betrieben werden (Gesamtertrag und Saldo).  
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Nicht in der Tabelle enthalten sind die jeweiligen Marketingbudgets, da diese nicht zentral 
erfasst werden. Das Marketingbudget ist kein geeigneter Indikator für die Überprüfung des 
zweckmässigen Einsatzes der Subventionen im Sinne der Subventionsvereinbarungen. Zu-
dem wäre es schwierig, diese Angaben zu vergleichen. Es gibt keine einheitlichen Standards, 
was Kulturinstitutionen zum Marketing zählen, z. B. ob Massnahmen zur Angebotsvermittlung 
zum Marketing gerechnet werden oder zur Kulturvermittlung. 

Über die Inseratebuchungen der subventionierten Institutionen verfügt der Stadtrat keine An-
gaben. Auch die Inseratebuchungen von städtischen Kulturinstitutionen werden nicht zentral 
erfasst. Um dennoch eine Aussage machen zu können, wurden exemplarisch die Inseratebu-
chungen der vier Kulturinstitutionen der Dienstabteilung Kultur im «Züri-Tipp» im Jahr 2023 
geprüft (vgl. Antwort zu Frage 8). Es zeigt sich, dass die Inserateformate sehr unterschiedlich 
sind und nicht eindeutig beziffert werden können: Während beispielsweise das Filmpodium 
sein Programm im Rahmen eines Angebots des sogenannten «Kulturmagnets» tabellarisch in 
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diversen Zeitungen (Print und Online) und damit u. a. auch im «Züri-Tipp» inserierte, publi-
zierte das Zürcher Theater Spektakel klassische Inserate im Rahmen seiner Medienpartner-
schaft mit dem Tages-Anzeiger (wofür effektiv kein Geld fliesst, sondern durch Leistungen des 
Festivals verrechnet wird). 

Frage 3 

Welche der von der Stadt Zürich unterstützen Institutionen erarbeiten Printprodukte und in 

welcher Form (Flyer, Magazine, ... )? Bitte um tabellarische Angabe. 

Printprodukte (wie Flyer, Magazine usw.) der unterstützten Institutionen werden nicht zentral 
erfasst. Vgl. die Antwort zu Frage 2 betreffend Marketingbudgets und Inseratebuchungen. 

Frage 4 

Der Verein Forum Kultur wurde 2014 unter Beteiligung von neun städtische Kulturinstitutio-

nen gegründet. Er verfolgt das Ziel «die bunte Vielfalt unserer Veranstaltungen und Ausstel-

lungen einem breiten Publikum schmackhaft zu machen», betreibt dazu die Plattformen 

«www.kulturzueri .ch» und verkauft Werbung. Wie beurteilt der Stadtrat die Konkurrenz zu 

privaten Angeboten?  

Die Trägerschaft der Plattform «www.kulturzueri.ch» ist der private Verein Forum Kultur. Er 
wurde ursprünglich von Kulturinstitutionen gegründet, die von der Stadt subventioniert werden. 
Heute umfasst der Verein gut 170 kulturelle Veranstaltende aus dem Grossraum Zürich. Die 
Mitglieder sind grossmehrheitlich private Kulturinstitutionen, teilweise werden sie von der Stadt 
Zürich subventioniert. Es handelt sich also bei der Plattform «www.kulturzueri.ch» um ein pri-
vates und nicht um ein staatliches Angebot.  

Frage 5 

Welche Kulturberichterstattung oder Wochenagenda finanziert die Stadt Zürich ganz oder 

teilweise mit (oder unterstützt sie durch Sachspenden oder Mitarbeit)? Bestehen Pläne für 

einen allfälligen Ausbau?  

Nebst wenigen punktuellen, sporadischen Kleinbeiträgen an Magazine, wie beispielsweise 
das Jazz & Blues Magazin «Jazz'n'More» oder das «Filmbulletin», unterstützt die Dienstabtei-
lung Kultur zurzeit nur den Online-Veranstaltungskalender «kikuka.ch» mit wiederkehrenden 
Beiträgen. «Kikuka.ch» hat sich als Plattform für Kinderkultur etabliert und bündelt Kinderkul-
tur-Veranstaltungen aus den Bereichen Theater, Musik, Film, Tanz, Literatur, Museum, Zirkus, 
Workshops sowie Ferienangebote im gesamten Kanton Zürich (ausgewiesen im Kulturleitbild 
2024–2027, S. 68). 

Die Dienstabteilung Kultur organisiert ausserdem den sogenannten Kulturversand, ein Ange-
bot der Stadt Zürich, das geförderten Institutionen erlaubt, zu einem reduzierten Tarif ihre Ver-
anstaltungsflyer und Programme an Interessierte zu senden. Teil des Versands ist auch ein 
Kalender für zeitgenössische Musik, den die Dienstabteilung Kultur in Form eines Leporellos 
herausgibt. 

Ein weiteres Angebot ist der städtische Kunstnewsletter, ein gemeinsamer Informationsservice 
der Fachstelle Kunst und Bau, der Arbeitsgruppe Kunst im öffentlichen Raum, der städtischen 
Kunstsammlung, des Helmhauses und der Kunstförderung der Stadt Zürich.  
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Der Kanton Zürich unterstützt die Weiterentwicklung der Plattform «www.kulturzueri.ch» hin 
zu einer kantonsweiten Agenda für Kulturveranstaltungen mit kontextualisierenden und ver-
mittelnden Formaten mit Beiträgen für eine Pilotphase (2025–2027). Der Kanton ist mit ver-
schiedenen Städten und Gemeinden für eine finanzielle Beteiligung im Gespräch, so auch mit 
der Stadt Zürich, im Sinne eines Standortbeitrags. Die Dienstabteilung Kultur hat eine diesbe-
zügliche Absichtserklärung erteilt. 

Frage 6 

Welche Inhalte werden unter «https://www.stadt-zuerich.ch/agenda» aufbereitet und angebo-

ten? Werden diese Daten interessierten Dritten (z.B. via Open Data API) angeboten?  

Auf der städtischen Website «stadt-zuerich.ch» werden Veranstaltungen publiziert, die von 
städtischen Organisationseinheiten organisiert oder mitorganisiert werden. Auf «stadt-zu-
erich.ch/agenda» steht ein RSS-Feed zur Verfügung. 

Die Inhalte dieser Website/Agenda werden aktuell nicht als API oder Open-Data Datensatz 
angeboten. 

Frage 7 

Wie beurteilt der Stadtrat ihm digitalen Zeitalter die Notwendigkeit einer gedruckten Kultur-

agenda wie sie beispielsweise der «Züri-Tipp» beinhaltete?  

Auch wenn gedruckte Informationen im Sinne der Teilhabe für gewisse Bevölkerungsgruppen 
noch einen Stellenwert haben, ist eine generelle Tendenz hin zu digitalem Informationskonsum 
seit längerer Zeit deutlich. Es braucht Informationsangebote, die kulturelle Veranstaltungen 
und Erzeugnisse sichtbar machen und vermitteln, wie das heute der «Züri-Tipp» bietet. Dazu 
gehört eine Kulturagenda, die einen Gesamtüberblick ermöglicht, aber auch redaktionelle und 
publizistische Leistungen, wie beispielsweise Einordnungen und inhaltliche Auseinanderset-
zungen mit kulturellen Werken.  

Frage 8 

«Ensuite» ist ein privates Kunst- und Kulturmagazin mit eigener Kulturagenda von schweiz-

weiter Bedeutung, das sich seit 22 Jahren am Markt hält. In welchem Umfang wurden seitens 

der Stadt Zürich oder der von ihr unterstützen Institutionen Subventionen gewährt oder In-

serate gebucht?  

Wie in der Antwort zu Frage 2 erwähnt, verfügt die Stadt generell über keine Angaben zu In-
seratebuchungen von subventionierten Kulturinstitutionen. Auch die Inseratebuchungen von 
städtischen Kulturinstitutionen werden nicht zentral erfasst. Gemäss der erwähnten Überprü-
fung der Inseratebuchungen der vier Kulturinstitutionen der Dienstabteilung Kultur wurden im 
Jahr 2023 im Kulturmagazin «Ensuite» keine Inserate gebucht.

 

Im Namen des Stadtrats 

Der Stadtschreiber 

Thomas Bolleter 


